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Pod- je się do wiadomości, że W. c. k. Namiestnictwo postanowiło 
dekretem z dnia 25 Maja b. r. do L. 32328 nie udzielać nauczycielom 
zaliczek (Gehaltsvorſchuß). ponieważ fundusz szkolny publiczny ze skarbu 
państwa corocznie tylko: taką subwencyg pobiera, jaka potrzebną jest 
na pokrycie każdorocznych wydatków, a. przeto zapasu pieniężnego na 


udzielenie zaliczek nie posiada, ( nen . 

f Pin e 3) — 118 MGB 39397193: e 
m 014%: Konsystorzą ‚JInego. Dyec. Krak: 
Kraków dnia 21. Czerwca 1867,00, 3 


- Odnośnie do tutejszćj odezwy z dnia 20 maja b. r. L. 220 zamiesz- 
czonćj w. Kureudzie. Szkolnéj za miesiąc. Maj, wzywa się WW. JJ. XX. 
dystryktowych Dozorców szkół, ażeby w takich tylko razach przychylali 
się do.wniosków za poruczeniem urzędów gminnych, nauczycielom szkół 
ludowych, jeżeli mają przekonanie, że, oni obowiązkom obu urzędów por 
dołają, a mianowicie obowiązków. ze „stanem nauczycielskim połączonych 
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nie zaniedbają i ażeby jak najtroskliwiéj czuwali nad tóm, ażeby szkoła 
Żadnego ztąd uszczerbku nie doznawała, iż nauczyciel sprawami gminy 
. Je 78 17 5 G AP" FA AT E (TB 
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Czyni się niniejszem wiadomo, że gmina Branice do zakresu szkoły 
teywialnćj w Stryjowie należąca, zobowiązała się własnowolnie dopłacać 
rocznie 10. Złr. w. a. nauczycielowi szkoły w Stryjowie na utrzymanie 
stróża szkolnego. Sag „I 
2 Konsystorza Jlnego Dyce. Krak. 
Kraków dnia 10. Lipca 1867. 
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Unfenntniß oder Indolenz ſeitens einiger Lehrer haben ber fo prakticchen 
Schreibleſemethode noch nicht an allen Schulen Eingang verſchafft. 
| Wo der erſte Leſeunterricht noch nicht nach dieſer Methode ertheilt wird, 
dort haben die Lehrer gewöhnlich vorgeſchützt, daß die Eltern ihren Kindern 
keine ſchwarzen Schreibtäfelchen kaufen wollen. Da es jedoch vielen Lehrern 
gelungen iſt, die Eltern zur Anſchaffung ſolcher Täfelchen, die 8 bis 10 kr. 
d W. fofłen, zu bewegen, ſo daß alle Kinder damit verſehen ſind, ſo unterliegt 
es keinem Zweifel, daß dort, wo bis nun keine Schreibtäfelchen eingeführt wurden, 
die Schuld am Lehrer liege. | ene »..- 
In vielen Schulen fand der Volksſchulen⸗Inſpektor ſelbſt in den höheren 
Klaſſen eine unreine Ausſprache, die Kinder pflegen das gz wie s — cz 
wie © — 2 und rz wie z auszuſprechen. Manche Lehrer unterlaſſen es, auf 
dieſe fehlerhafte Ausſprache aufmerkſam zu machen. Dieſem Uibelſtande könnte 
durch eine zweckmäßige Anwendung der Lautier⸗Methode abgeholfen werden. 


2 — 831 — 
Einige Lehrer und namentlich die unter III, IV. und V. angeführten be⸗ 
tonen bei Behandlung des Leſcunterrichtes viel zu wenig den ſachlichen Theil: 
ſie glauben mit dem Nacherzählen des Geleſenen und Ableiten der im Leſeſtücke 
enthalienen Moral, oder Wahrheit ſchon alles abgethan zu haben. Auf die Re⸗ 
alien wird kein Gewicht gelegt, zum Theile aus dem beklagenswerthen Grunde, 
daß viele in den Leſebüchern enthaltenen Begriffe aus der Erdbeſchreibung, Ge⸗ 
ſchichte, Naturlehre, und N aturgeſchichte den Lehrein ſelbſt nicht genau bekann“ 
ſind, und die Lehrer ſich zur Unterrichtsgunde gar nicht vorbereiten. 
Die polniſche Sprachlehre wird am manchen Schulen minder 0 
mäßig behandelt. Der Schulrath vermißte hie und da die vorwiegend pre 
Behandlung und fand ein trockenes Regelwerk, welches: nichts weniger als v. 
dend iſt, und dem Kinde den Unterricht verleideeet rt. 
An manchen Schulen wurde in den vorgelegten Aufgaben aus der Sprach 
lehre, Rechiſchreibung und Aufſatzlehre kein Syſtem bemerkt, manche Lehrer 
nehmen ſich nicht die Mühe, dieſe Aufgaben gehörig auszubeſſern. An einigen 
Schulen wird die Auſſotzlehre entweder gar nicht, oder nur ſehr oberflächlich 
handelt. 98 1 zm s mow an ta- mine ein none 
Manchen Lehrern iſt noch immer die Methodik des Kopf⸗ und Zif⸗ 
ferrechnens, ſowie auch die Behandlung der ruſſiſchen Rechenmaſchine fremd. 
An einigen Schulen wird das Kopfrechnen ganz unzweckmäßig behandelt. 
‚Die. Leitungen: im Geſange werden zwar im- Allgemeinen als recht be⸗ 
friedigend bezeichnet. Doch wurde wahrgenommen, daß die Kinder nur ſtets im 
Chore, nicht aber auch einzelnweiſe unterrichtet werden, was zur folge hatte, ba” 
die Kinder hie und da einzeln weder die Melodie noch den Text des Liedes wußte. 
Der Unterricht im Schön- und Fertigſ chreiben ließ an mancher. 
Schulen noch viel zu wünſchen übrig. Es gebricht manchen Lehrern an einer 
gefälligen ſchönen Handſchrift, manchen an einer richtigen Lehrmethode, andern 
an nöthigem Fleiße. odd óldEWIE  mnsgła 19 
Es wäre ferner nothwendig, daß Die Schulkinder zur größten Reinlichkeit, 
Ordnungsliebe und Artigkeit gegen Jedermann durch pädagogiſche Mittel ange⸗ 
halten würden, da in manchen Schulen unreinliche, unordentliche und unartige 
Kinder angetroffen wurden. Nu . un ann 
Dieſe aufgezählten Mängel und Gebrechen haben bei vielen Lehrern ihren 
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Grund größtentheils in der Pernachläſſigung der Fortbildung. Es fehlt nicht an 
Lehrern, die ſchon viele Jahre an ihrer eigenen Ausbildung nicht mehr arbeiten, 
und darum Rückſchritte machen; die es ferner für überflüſſig halten, ſich zu jeder 
Unterrichtsſtunde gehörig vorzubereiten, die ſogar keine eigenen Schulbücher beſitzen. 
Von den Induſtrielehrerinen wurden im bezogenen Viſitations ⸗Berichte 
nur drei wegen Geſchicklichkeit, ſeltenen Eifers und ſehr günſtigen Unterrichts⸗ 
Reſultats hervorgehoben, als: 1. Urszula Swierczewska in Kwaczała, 
2. Ludwika Olszewska in Siersza, 3. Carolina Łowezowska in "Trzebinia. 
Die übrigen Lehrerinen laſſen noch Manches zu wünſchen übrig. 

Ein ſehr großer Uebelſtand beſteht an einigen Landſchulen darin, daß die 
betreffenden Lehrer, welche in Einem Lehrzimmer drei Klaſſen und oft fünf Ab⸗ 
theilungen zu unterrichten haben, es entweder nicht verſtehen, oder die Mühe 
ſcheuen, ſtets al le verſammelten Kinder allet Abtheilunzen zweckmäßiger Weiſe 
zu beſchäftigen, ſo daß keine Abtheilung und auch kein Kind unthätig da ſitze. 
Dieß läßt ſich nur dann erzielen, wenn alle Schulkinder mit Schreibtäfelchen 
verſehen find, und die in der Stundeneintheilung, welche mit Erlaß der beſtan⸗ 
denen Krakauer Statthalterei⸗Kommiſſion vom 20. Dezember 1866, 3. 32439 
hinausgegeben wurde, angedeuteten ſtillen Beſchäftigungen zweckentſprechend an⸗ 
gewendet werden. Da die Dorfkinder die Schule ſehr unregelmäßig beſuchen, ſo 
iſt es um ſo mehr Pflicht eines jeden Lehrers, alle Schulkinder durch die ganze 
Unterrichtszeit nutzbringend zu beſchäftigen; doch dürfte es zweckentſprechend ſein, 
nach 2 Stunden Unterricht eine Pauſe von 10 — 15 Minuten zu machen, 
und dieſelbe mit dem Geſange auszufüllen, was ſehr viel zur Aufheiterung des 
kindlichen Gemüthes und zur Auffriſchung des Geiſtes beiträgt. 

ę Die Schuldiſtriktsaufſeher haben darüber zu wachen, daß die Lehrer den 
vorgeſchriebenen Lehrplan genau zuhalten, von den vorhandenen Lehr⸗Mitteln, 
zu denen auch die Schulfurtenden gehören, einen gewiffenhaften Gebrauch machen, 
an ihrer eigenen Ausbildung unermüdet fortarbeiten, die aufgeſtellten Konferenz⸗ 
Fragen ſchriftlich löſen, die vorgeſchriebenen Ausweiſe über die Schulverſäumniſſe 
und zwar bezuglich der Alltags⸗ und Sonntagsſchule pünktlich vorlegen, das 
Geſtionsprotokoll vorſchriftsmäßig führen, endlich daß ſie die Ferienzeit unter 
andern auch zur Verfaſſung der Schulbeſchreibung, des Verzeichniſſes der ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder aller eingeſchulten Ortſchaften benützen, wobei bemerkt werden 


B 


müß, daß dieſe Schulbeſchreibung die Grundlage des Verfahrens bei Durchfüh⸗ 
rung des Schulbeſachszwanges bildet, und darum an keiner Schule fehlen ſollte. 

An den viſitirten Landſchulen des Großherzogthums Krakau ſind noch an⸗ 
dere Uebelſtände und zwar in on ae . . worden. 
Dieſe Uebelſtände ſind: 50 

1. Vernachläſſigung des Sgilejigch gi gaj > wet ‚And 
ehe 

2. Mangel an Lehrmittel, N ene TR 

3. Mangel an Schulhäuſern, ö a 1 i 

4. Mangel an Schulinventariennmq 
5. Unregelmäßige Einzahlung der Schülderalend Beiträge, 
6. Mangel an Obſtbaumſchulen und Bienenſtöcken f aa 

Mit dem in Abſchrift mitfolgenden hierortigen Erlaſſe wurde den k. 4. 
Bezirksämtern in Krakau und Chrzanów zur Pflicht gemackt, wegen Beſei⸗ 
tigung dieſer eee W Amt i im N der eee A u 
o: 

Das hochwürvige eff kttnn wird b etſucht die Begietsäute bei Durch⸗ 
führung dieſer Schulagenden die Schul⸗Diſtrikts⸗Aufſeher und Ortspfarrer in 
der im mitfolgenden Erlaſſe angedeuteten We eiſe aufs Kräftigſte unterſtützen zu 
laſſen, da die Hebung und a. nn nn nur ite eien 
Kräften erzielt werden kann. 


Lemberg am 11. April 1867. | © pkn 
a; ne Gotuchowski, ej 


Abſchrift des udka. Gree an das l. k. Bezirksamt in Krakau. Nr. 3095/51 

Der Bericht, welchen der k. k. Schulrath Dr. Macher anläßlich der im 
verfloſſenen Jänner und Februar vorgenommenen Bıfitation ſämmtlicher Land⸗ 
Schulen des Großherzogthums Krakau erſtattet hat, läßt ein Fortſchreiten dieſer 
Schulen hinſichtlich der Dotationsverhältniſſe und Leiſtungen derſelben nicht 
verkennen. Doch wird darin auf einige Uebelſtände hingewieſen, welche dem 
Aufſchwunge der Volksſchule entgegentreten, deren Beſeitigung anzuſtreben ift. 


— 54 — 


I. Der größte Uibelſtand, welcher die Volksbildung vereitelf, iſt der 
ſpärliche und ſehr unregelmäßige Schulbeſuc ht... 

Aus dem erwähnten Viſitationsberichte hat, man eninommen, daß zur 
Zeit der Inſpicirung die Geſammtzahl der ſchulpflichtigen Kinder hinſichtlich der 
Werktagsſchule 9445, und in Betreff der Sonntagsſchule 3010, und die. Anzahl 
der ſchulbeſuchenden Kinder der Werktagsſchule 5740 und der Sonntagsſchule 
1884 betragen hat, fo, daß dem Unterrichte der Werktagsſchule 3735, und 
der Sonntagsſchule 1126 Kinder entzogen find. Aber auch die eingeſchriebenen 
Kinder beſuchen die Schule ſehr unregelmäßig, An den erwähnten, Laudſchulen 
beſteht die ſehr abträgliche Uibung, daß die Kinder erſt mit Anfang November 
in die Schule kommen, während des Winters den Unterricht ſehr oft verſäumen, 
und im Mai ſchon gänzlich ausbleiben, wo ſie zum Viehweiden oder zu Feld⸗ 
Arbeiten verwendet werden. Mag der Lehrplan der beſte, der Lehrer der tüch⸗ 
tigſte und fleißigſte, die Lehrmethode am zweckmäßigſten ſein; [o lange die Lehr⸗ 
zimmer in den Volksſchulen durch einen großen Theil des Jahres nur ſpärlich 
angefüllt fein werden, kann von einem Auſſchwunge der Volksbildung keine Rede 
ſein. Uiber dieſen ſpärlichen und unregelmäßigen Schulbeſuch führten viele Lehrer 
vor dem inſpizirenden Schulrathe Beſchwerde, und in dieſem Uibelſtande iſt der 
Grund zu ſuchen, daß die Fortſchritte der Jugend an vielen Orten nicht befrie⸗ 
digend waren. 1715 nnr dzy et si6 ar „Mig! 

Würden die k. k. Bezirksämter und der Kuratklerus die den Schulbeſuchs⸗ 
zwang normirenden Beſtimmungen mit der Energie und Konſequenz durchführen, 
dann würde ein erfreuliches Unterrichts⸗Reſultat erzielt werden. 

Das k. k. Bezirkzamt erhält bäher den Auftrag, die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen ſich gegenwärtig zu halten und darnach das Amt zu handeln. Dabei 
muß jedoch bemerkt werden, daß nach den beſtehenden Direktiven der Schul⸗ 
beſuchszwang nur gegen die vom Schulort e nicht über / Meile entfernten eir⸗ 
geſchulten Gemeinden angewendet werden dürfe. Ich wende mich unter Einem 
an das Liſchöfliche Konſiſtorium in Krakau mit der Einladung, den unterſtehen⸗ 
den Kuratklerus, welchem nach dem Geſetze und ſeinem Berufe die Mitwirkung 
obliegt, die Beobachtung der den Schulbeſuchszwang betreffenden Beſtimmungen 
nachdrücklichſt zu empfeblennnnnnnnn Dr bo n e 
Dieſes Zwangsverfahren hat ſich nicht bloß auf die chriſtlichen, ſondern 
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auch auf die israelitiſchen Gemeinden zu erſtrecken, da nach dem erwähnten 
Viſitatiousberichte ſehr wenige israelitiſche Kinder die chriſtlichen Schulen beſuchen. 
f Wenn die Schullokalitäten zu eng ſein ſollten, iſt der Unterricht in der 
Art einzurichten, daß ein Theil der eli ügeſchriebenen wem REC, der 
andere hingegen Nachmittags die Schule beſuche. 

Dem großen Ulbelſtande, daß an den meiſten Orten die Schulkinder 
während der gelinden Jahreszeit zum Viehweiden verwendet, und dem Unterrichte 
durch längere Zeit entzogen werden, iſt im Sinne des § 82 der pol. Sch. 
Verf. wenigſtens zum Theile dadurch abzuhelfen, daß dort, wo das einzelne 
Viehweidenzſtattfindet, der Unterricht wähtend der Mittagsſtunden ertheilt würde, 
in welcher Hinſicht das Krakauer Konſiſtorium erſucht wird, das Entſprechende 
zu veranlaſſen. Wo re 1 hy va RBA mu ee 
dehirten zu dringen 

II. Nach dem n Viſttationsberichte liegt der Wirderhölungsuntet⸗ 
richt an den erwähnten Landſchulen im Argen. Unter einigen Lehrern, Pfarrern 
und Gemeinden des ehemaligen Ktafauer Kreiſes herrſcht die ganz irrige Anſicht, 
daß die Sonntagsſchule nur Wiederholungsſchule ſei, folglich dort, wo die neu 
errichtete Schule erſt ein oder zwei Jahre beſteht, noch nicht eingeführt werden 
könne; Viele Lehrer und Gemeinden ſind ſerner der irrigen Meinung, daß nur 
jene Knaben oder Mädchen den Wiederholungs⸗Unterricht zu beſuchen verpflich⸗ 
tet ſeien, welche die Elementarſchule beendigt haben. 

Der ſonntägige Unterricht ſoll an jeder Volksſchule eingeführt fein, und 
iſt für alle der Werktagsſchule ber:it3 entwachſenen Knaben und Mädchen vom 
12 bis 15 Lebensjahre Pflichtſchule. Von dieſer Verpflichtung ſind nur die im 
8. 311 der politiſchen Schulverf. bezeichneten Kinder ausgenommen. Für jene 
Kinder, welche noch gar keinen Unterricht erhalten haben, und wegen ihres Al» 
ters der Werktagsſchule bereits entwachſen ſind, ſoll die Sonntagsſchule eine 
Anfangsſchule, für diejenigen dagegen, welche den primären Unterricht bereits 
genoſſen haben, eine Wiederholungs- und Fortbildungsſchule ſein. 

; In den Dorffchulen ſollte beim ſonntägigen Unterrichte außer dem weltlichen 
Orte ſchulauſſeh her noch Jemand von der Gemeindevertretung zugegen ſein, um 
einen zahlreicheren Schulbeſach der Jugend zu erzielen. 

Der Zweck und die Wichtigkeit des hierlands fo verkümmerten Inſtituts 
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der Sountagsſchule macht es den Regierungs⸗Behörden zur Pflicht, ſich die 
Hebung dieſer ins praktiſche Leben ſo tief eingreifenden Schule mit allem Eifer 
angelegen pſein zu laſſen „ e wien e mo re ia n 

III. Die Volksſchule bedarf zu ihrer kräftigen Entwickelung entſprechender 
Lehrmittel. Bipa n di cen on dong 
S3dar ſind ſchon in einer jeden Landſchule des Großherzogthums Krakau 
einige Lehrmittel vorhanden, doch ſind zur erſprießlichen Behandlung des Unter⸗ 
richtes noch vielmehr erforderlichchch tt IHR spät dynd 
In dem mit Erlaß der beſtandenen Krakauer "Statthalterei- Kommiffien 
vom 16. September 1866 3 21799 hinausgegebenen Verzeichniſſe, erſcheinen 
die vorzüglichſten Lehrmittel angeführt, welche an jeder Volksſchule allmählig 
angeſchafft werden ſollten. Hiezu ſind vorzugsweiſe die eingefloſſenen Schulſtraf⸗ 
gelder zu verwenden. Wo dieſe nicht auslangen, wäre die Anſchaffung der Lehr⸗ 
mittel aus Orte quellen im Wege freiwilliger Erklärungen zu veranlaſſen. Jedes 
angeſchaffte Lehrmittel iſt ſtets ins Schulinventar einzutragen. shi 
Das k. k. Bezirksamt erhält ſonach den Auftrag, ſich die Anſchaffung dieſer 
ſo nothwendigen Lehrmittel für ſämmtliche Volksſchulen des Bezirkes angelegen 
Meine Jaſſenanis twin ham 16300 570½ suty 1200 nis A uche wadiri 
IV. Eine vorzügliche Bedingung zum erſpiießlichen Wirken der Schule iſt 
ein geräumiges, lichtes, geſundes Schulzimmer und eine angemeſſene » Lehrers: 
Wohnung. Nach dem erwähnten Viſitationsberichte des Schulraths Dr. Macher 
find neue Schul hä u ſer unumgänglich nothwendig in Liszki und Mogiła. 
Wegen Aufführung dieſer neuen Schulgebäude iſt nach den Andeutungen 
des neuen Konkurrenzgeſetzes mit thunlichſter Beſchleunigung das Amt zu 
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handeln, das Reſultat iſt mit abgeſonderten Berichten vorzulegen. 
n. ET Tg age rad 
Biskup Amatunt, i Wik. Apost. Krak, X. Pawel Russek 
Gee yy AK Kanclerz 


' Ozcionkami Karola Budwcisera w Hraſtowie. 


